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und Gelenkbänder find aus dunkel gefärbter Bronze hergeftellt. An den Schränken find Schilder aus

bronzirtem Zinkgufs zur Aufnahme der auf Papier gedruckten Schranknummern angebracht und unter den«

felben fchwarz lackirte Blechfchilder befeftigt, auf welchen der Inhalt des Schrankes in weifser Schrift

angegeben ift (Fig. 379 bis 383).

Aufser folchen Glasfchränken werden manche andere Ausftellungsvorrichtungen:

Galgen für frei hängende Schmuckgegenitände, verfchiedene Geflelle und Ständer

für Teller und Taffen, Glaskaften für kleine frei fiehende, aber zu fchützende Samm—

lungsf’tücke u. dergl.‚ benutzt, die nach Bedarf gröfser und kleiner und aus den für

den Zweck geeigneten Stoffen angefertigt werden, auf die bauliche Anlage der Kuuft-

gewerbe-Mufeen aber nicht von Einflufs find.

Abbildungen folcher Vorrichtungen finden fich auf der Tafel 20 der in Fufsnote 369 (S. 316) an-

gegebenen Quelle. Auf derfelben Tafel ift auch eine zum Abfperren einzelner Theile der Sammlungs-

räume dienende Barriere, ferner auf Taf. 17—19 die Einrichtung eines Stofi'zimmers7 in welchem die nicht

uusgeftellten Textil-Arbeiten aufbewahrt werden, dargeitellt.

Ueber die Einrichtungen zur Ausftellung und Aufbewahrung von Photographien,

Lithographien, Farbdrucken und fonitigen Vorlagen geben Art. 22 (S. 22) u. 77

(S. 106) den nöthigen Auffchlufs.

c) Beii'piele.

1) Grofse und mittelgrofse Anlagen.

Das Confervatoz're des arts ft mélz'ers zu Paris if‘c das ältefte und nächft dem

South—Kenfington—Mufeum zu London das gröfste der hier in Rede ftehenden Mufeen.

Seine Gefammtanlage nach dem heutigen Beitande ftellt Fig. 385370) dar. Die Ueber—

refie der alten Abtei von Saint—Martin—des-Champs, in welcher die durch Convents—

Decret vom 10. Oktober 1794 gegründete Anfialt 1798 eingerichtet wurde (fiehe

Art. 140, S. 187) find von einer umfangreichen Gebäudegruppe umfchloffen, mit
deren Errichtung Vaudoyer von 1839 bis zu feinem 1872 erfolgten Tod betraut

war371). Die dringend nothwendigen Erweiterungsbauten find noch unvollendet.
Im Conferva/oz're der arts ei me'lz'err haben Gewerbe und Landwirthfchaft ihre Heimitätte. Die

reichhaltigen Sammlungen aus diefen Gebieten: Mafchinen, Modelle, Geräthe, Mutter u. dergl., füllen lange

Reihen von Sälen. Zur Nutzbarmachung derfelben und zur Anleitung von Handwerkern und Fabrikanten

werden in Hörfälen verfchiedener Gröfse jeden Abend während des Winters Vorträge über die einzelnen

Zweige der technifchen Künfte7 Gewerbe und der Landwirthfchaft abgehalten. Zu diefen Lehrcurfen ge-

hören fechs Laboratorien: nämlich vier für Chemie, ein Laboratorium für Phyfik und eines für Mechanik,

ferner eine Prüfungsanftalt für Mafse und Gewichte, fo wie eine Verfuchs— und Prüfungsanftalt für Bau—

materialien. In der Patent- und Schutzmarken—Sammlung (Porlefeuz'l/e indujlrz'el) find Zeichnungen und Be-

fchreibungen der patentirten Gegenftände zum Studium oder Copiren ausgeftellt. Eine Bibliothek von

mehr als 25 000 Bänden ilt dem allgemeinen Befuche geöffnet. Für alle diefe Zwecke reicht die grofse

zweigefchoffige Baugruppe nur nothdürftig aus.

Ein Blick auf den Plan läßt die ehemaligen Abteigebäude: Kirche aus dem XV. Jahrhundert mit

einem dem XII. Jahrhundert angehörigen Chor, fo wie das Refectorium aus dem XIII. Jahrhundert, leicht

erkennen. Vaudoyer hat fie mit grofsem Verßändnifs und Gefchick wiederhergeftellt und in der Gefammt-

anlage des Con/ervaloz're in zweckmäfsiger und fchöner Weife verwerthet. Unter Wahrung des mittel»

alterlichen Charakters diefer Theile find im Uebrigen Anordnung und Gefialtung des ganzen Bauwerkes

im Sinne der Neuzeit entworfen und durchgeführt. Das Gleichgewicht der Maßen ifi; nach der fenkrecht

zur Rue Saint-Martin gerichteten Hauptaxe hergeftellt. Ein fchönes Portal führt in den [tattlichen Hof,

von dem aus man durch das Haupttreppenhaus in den mittleren Vorfaal und von hier aus in Sammlungs-

file gelangt. Diefe nehmen im Erdgefchofs den ganzen Querflügel, den nördlichen und den fiidlichen

Flügel ein. In Zukunft wird ihnen der Neubau an der Rue Vaucanfan zugetheilt. Auch fämmtliche

Galerien des Obergefchoffes‚ zu welchen aufser der Haupttreppe drei am Querflügel angebaute Neben-

370) Facf.-Repr. nach: BAEDEKER, K. Paris und feine Umgebungen. 13. Aufl. Leipzig 1891. Plan bei S. 183.

371) Siehe: Il/aiziteur des are/z. 1873, S. 86, 200 u. Pl. 61, 62 —— ferner: Encyclopédiz d’arc/L. 1883, S. 33.
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treppen hinaufführen, dienen zur Aufnahme der Sammlungen. Die Bef‘cimmung der einzelnen Räume fo-

Wohl im Erdgefchofs, als auch im Obergefchofs ift aus dem Grundrifs zu entnehmen. Die Kirche ift zur

Zeit wegen Baufchadens ausgeräumt.

Das South—Kenfington—Mufeum zu London wurde 1857 in Hilfsbauten, 2_86;

die hauptfächlich aus Holz und Eifen hergefiellt waren, eröffnet. Sie konnten zum Bell?lel

gröfseren Theile 1868, zum übrigen Theile erft im Laufe der folgenden Jahrzehnte

entfernt und durch fländige Gebäude erfetzt werden, die nach den Plänen Fowée’s,

fodann Scoz‘fs errichtet und in Fig. 386 bis 389372) dargeftellt find. Der völlige Ausbau
des Mufeums nach dem 1891 zur Ausführung angenommenen Entwurfe Weözö’s373)

wird eine bedeutende Erweiterung und den äufseren Abfchlufs der ganzen Gebäude—

anlage durch eine Faqade von 226 m Länge nach Cromwell Road (Südfeite) und eine

folche von 102m Länge nach E.rlzz'äzfz'on Road (Wefifeite) bilden.
Das South-Kenfington-Mufeum umfafi't folgende Hauptabtheilungen:

372) Nach den vom Director des Mufeums Sir Philip szlzfi"e Owen zur Verfügung geflellten Plänen.

373) Siehe: Builder, Bd. 61, S. 124.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 21
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a.) Das Mufeum ornamentaler oder angewandter Kunft, eine Sammlung von über 20000 Werken

der Architektur, Plaftik und insbefondere des Kunfthandwerks aller Zeiten, letztere vorwiegend in

Originalarbeiten, erftere meift in Abgüffen. Sie nimmt drei grofse glasüberdeckte Höfe, fo wie einen

vierten kleineren folchen Hof ein und füllt überhaupt, wenige Räume ausgenommen, fämmtliche Reihen

von Sälen des Erdgefchoffes, ferner einige Galerien des Obergefchoffes.

@) Die Gemälde-Galerie, deren Hauptfchatz die Brill/li Fine Arts Collections find, belteht aus den von

She:j>flzanbs‚ For/ler, Dycc, 7anes, Can_/laälc u. A. hinterlaffenen werthvollen Sammlungen von Oelgemälden,

Aquarellen und Zeichnungen britifcher Meifier, fo wie aus den von der Königlichen Akademie geliehenen,

aus dem Vermächtnifs Chaufrey’s angefchafften Bildern. Auch die berühmten Original-Gartens [faflacl’s

zu den für Papft Lea X. um 1516 zu Arras in Flandern angefertigten \Nandteppichen des Vaticans 37“),

fo wie fonftige Kunftwerke aller Art find in den meift mit Deckenlicht erhellten Sälen des Obergefchoffes,

welche den Nord- und Südhof umfchliefsen, ausgeltellt (Fig. 386 u. 388).

T) Die Kunftbibliothek enthält zur Zeit über 70000 Bände und 240 000 Zeichnungen, Kupferltiche

und Photographien von Werken der Architektur, Ornamentik u. f. w. Sie liegt im Obergefchofs des

langen Südflügels (49) und ill; von den an deffen Enden angeordneten Treppen zugänglich.

8) Die Bibliothek der Wiffenfchaften (Science and Education Liérary) befi;eht aus wiffenfchaftlichen

Werken, Unterrichtsbüchern und Zeitfchriften, zufammen über 66000 Bände. Sie nimmt den füdweftlichen

Gebäudeflügel (19 u. 50) ein.
e) Die Kunftfchule, in welcher Zeichnen, Malen, Modelliren u. f. w. gelehrt wird, ift in den oberen

Gefchoffen der beiden in Winkelform gebauten nordweftlichen Flügel eingerichtet. Im Obergefchofs des

mittleren Querbaues liegt der grofse Hörfaal des Mufeums (27), in welchem öffentliche Abendvorlefungen

aus den Gebieten der Kunlt und \Viffenfchaft abgehalten werden und die Preisvertheilung an die Studiren-

den flattfindet.

(;) Das Patent-Mufeum, das kraft Parlaments—Acte mit der Abtheilung für Kunft und Wiffenfchaft des

South-Kenfington-Mufeums feit 1884 vereinigt ift.
Durch den proviforifchen Eingang (25) von Cromwell Road (Fig. 387) gelangt man zunächft in den

weiträumigen Architekturhof (23, 23), 41 m lang, 43,5 m breit und 25 m hoch, der zur Aufnahme der gröfseren

architektonifchen, fo wie bildnerifchen Werke beftimmt und durch einen breiten Säulengang in 2 Abthei-

lungen gefchieden ift (Fig. 389). Eine Thür an der Weftfeite des Architekturhofes führt in den füdweltlichen,

glasüberdeckten Hof der Abgüffe antiker Sculpturen (22). Hieran reiben fich 3 Säle für Erzeugniffe textiler

Kunft (20). Man kehrt zurück und geht durch das anftofsende Treppenhaus (21) in den Südhof (Fig. 388).

Er ift gleichfalls in der Mitte durch einen Säulengang getheilt und enthält eine koftbare Sammlung von

Kunftwerken aus Metall, Elfenbein, Bernftein, Achat u. f. w. Mofaik-Bildniffe berühmter Künftler fchmücken

die vertieften Felder der Hochwände, allegorifche Gemälde die Lunetten. Auf den Südhof folgt der grofs—

räumige, mit einem 32 m weit gefpannten Glasdach überdeckte Nordhof. Er birgt eine Fülle von präch-

tigen Werken italienifcher Kunft, die auch in den umgebenden Bogeugängen ausgeftellt find. Den nörd-

lichen Hallen deffelben ift das Farnhaus (Furncry) anggftigt. Der füdweftliche Raum (5) des Nordhofes führt

in die mit Glasmalereien und Bildwerken gefchmückte Wandelhalle (2). Sie fieht mit den Erfrifchungs- und

Speiferäumen (3), fo wie mit den Bedürfnifsräumen in unmittelbarem Zufammenhang und mündet in den

Flur, der die Verbindung mit der Schule der technifchen \Niffenfchaften (Science ‚Sc/zoo!) herftellt. Die an

diefer Stelle angeordnete, mit Majoliken bekleidete Treppe, deren Deckenfchmuck an den der Scala d’u7'o

des Dogen-Palaftes zu Venedig erinnert, führt zur keramifchen Galerie des Obergefcholfes. Man bleibt im

Erdgefchofs, wendet fich links zu den \Nelthallen (17) und rechts zu den Nordwel'thallen (16), in denen

alte Möbel, Holzarbeiten u. f. w. ausgeftellt find, durchwandert die Sammlung farazenifcher und perfifcher

Arbeiten der Nordhallen (15), erfteigt fodann die Treppe am öftlichen Ende derfelben und tritt im Ober-

gefchofs in die Säle der Gemälde-Galerie ein, deren Sammlungen oben (unter @) kurz gekennzeichnet und im

Grundrifs (Fig. 386) zu verfolgen find. Die Fmßer & Dyce-Bibliotheken mit Lefefaal (31, 32, 33) bilden

einen Theil diefer Sammlungen. Den oberen Theil des Südhofes durchfchneidet die Prinz-Gemahl-

Galerie (43), deren nördlichen Abfchlufs der Gefanglettner (Canlorz'a) von Santa Maria Now/la zu Florenz

bildet. Auf diefer Galerie find prächtige Emailarbeiten, auf der des Architekturhofes (46) kun1'tvolle

Eifenarbeiten ausgelegt. Die keramifche Galerie (26), von welcher aus zwei breite Treppen zu den Sitz-

reihen des Mufeums-Hörfaales hinaufführen, fchliefst den befchriebenen Rundgang durch die Sammlungen.

Bezüglich der in Ausficht genommenen grofsen Neubauten“"’) fei nur kurz erwähnt, dafs die Anlage
 

3“) Wiederholungen der Gewebe im Alten Mufeum zu Berlin.

375) Die (u. A. in: Builder, Bd. 61 S. 124) veröffentlichten Entwürfe Weöl;‘s find nach Mittheilung des Herrn Mufeums—

Directors noch nicht endgiltig fett geftellt.
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derfelben nach einer fenkrecht zu Cromwell Road gerichteten, mit der Mittellinie der jetzigen Gebäude-

gruppe zufammenfallenden Hauptaxe und nach ihrer Queraxe parallel zur Langfeite geordnet ift. In der

Hauptaxe liegen die Vorhalle und die dreifchiffige Centralhalle, in der langen Queraxe 5 neue glasüberdeckte

Höfe. Die Fagaden des Gebäudes werden durch einen Thurm über dem Haupteingang und durch Kuppel-

bauten über fämmtlichen Eckvorlagen gekennzeichnet. Die Architektur il’t im Einklang mit der Geftaltung

der vorhandenen Mufeumsbauten entworfen und, gleich wie bei diefen, im Aeufseren in Backitein und

Terracotten durchgeführt. Die Gefammtkofien find. auf ungefähr 84ooooo Mark (: 420000 £) ver-

anfchlagt.

Der Bau des Oelterreichifchen Mufeums für Kunft und Induftrie zu

Wien, welcher 1868 in Angriff genommen und 1871 der Benutzung übergeben

wurde, ift das Werk 71. Fe;_f/Zel’s. Er hat damit ein für diefe Gattung von Samm-

lungsgebäuden grundlegendes Mutter gefchaffen (Fig. 390 bis 392 376).

ä

:cn

Kunst—Bewath Schule :><' ‚\; ‚1 II ZxI II }«1 Z 8 i ch e n s 351

Fig. 390. Obergefchofs.
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1h}16520 50“mind-—_Lmr-fir_i__i
Oefterreichifches Mufeum für Kunft und Induftrie zu Wien“°).

Das Gebäude ift in dreireihiger Anlage geplant. Den inneren Kern derfelben bilden 3 Decken-

lichträume“’)z ein quadratifcher, mit Glas bedeckter Lichthof , der in die Haupt- und Queraxe gelegt7

im Erdgefchol‘s und I. Obergefchofs von Bogenhallen umgeben ift, fo wie 2 damit verbundene Decken—

lichtfäle. Um diefe Räume find an allen vier Seiten die mit Seitenlicht erhellten fonftigen Mufeumsräume

derart angereiht, dafs ein an Vorder— und Rückfeite fiark vorfpringender dreigefchoffiger Mittelbau und

zwei zweigefchoffige Seitenflügel mit Eckvorlagen gebildet find. Der Mittelbau enthält nach vorn die Ein-

gangshalle unten, den Sitzungsfaal mit Nebenräumen und Nebentreppe oben, nach hinten die Haupttreppe‚

Bureau— und Bedürfnifsräume. Die Grundriffe in Fig. 390 u. 391 zeigen die einfache und äufserft klare

Eintheilung der Räume, die nach ihrer urfprünglichen Beftimmung zum Theile der mit dem Mufeum ver-

376) Nach: Allg. Bauz. 1871, S. 35x u. B]. 53, 54, 57

377) Siehe: Allg. Bauz. 1881, B1. 39, 40.



   

bundenen Kundgewerbefchule zu dienen hatten. Zu letzterer gehörten auch Räume des II. Obergefchoffes,
das—in der Vorlage des Mittelbaues die Director-Wohnung enthielt. Der Vorlefungsfaal, der mehr als
300 Zuhörer faift“°)‚ nimmt die Höhe des I. Obergefchoffes fammt der des Halbgefchoffes darüber ein.
Die Kunflzgewerbefchule bezog 1877 ihr eigenes Haus; allein die Vorbereitungsfchule derfelben verblieb
noch eine Reihe von Jahren im Mufeum, bis auch ihr 1885 ein eigenes Heim gefchaffen war und die
Räume derfelben für Mufeumszwecke frei geworden find. Die innere Gefi:altung ift in Fig. 392 dargeflellt.
Die 32 Säulen des Arcadenhofes haben Monolithfchäfte aus Mauthaufener Granit; die Bafen und Kapitelle,
gleich wie die Bogenitücke, Gefimfe, Balufter u. f. w. find aus Untersberger Marmor. An den Wänden
der Flurhalle, des Hofes und des Treppenhaufes fand Stuccoluftro, in letzterem Raum auch Stuckmarmor
Verwendung. Der Treppenruheplatz ii’c mit Marmormofaik belegt, der Fufsboden dar Flurhalle und des
Hofes in Afphalt-Silico ausgeführt. Die Deckenlichtfäle find zum Theile mit FigurenBildwerk und gleich
den übrigen Haupträumen mit Malereien gefchmückt. Im Treppenhaufe find Glasmaleneien in den Fenftern,
Frescobilder an den Wänden angebracht. Im Aeufseren ift BackfteimRohbau mit fp1rfamer Verwendung
von Quaderftein durchgeführt und mit Sgraffito-Friefen verziert, in welche Rundbil<er von Köpfen be-
rühmter Künftler in glafirtem Thon eingefetzt find. _

Die Koßen des Baues beliefen fich auf I 300000 Mark (: 650000 Gulden) Hiervon entfallen
bei rund 65000 cbm umbauten Raumes, vom Kellerfufsboden bis Oberkante—Hauptgrfims gemeffen, auf
1cbm rund 20 Mark.

Fig. 392.

 

 

„
..)

109876513210 5 10 15 ZU“l—°+% M : : : H .‘ f : :
Oefterreichifches Mufeum für Kunit und Induftrie zu Wien.

Längenfchnitt 376) .

Arch. : v. F27ßel.

Im Kuni°cgewerbe-Mufeum zu Berlin hat die Bauanlage mit Lichthof eine
bemerkenswerthe Neugeftaltung erfahren. Das von Gropius & Sckmz'edm errichtete
Gebäude wurde gegen Ende 1881 nach vierjähriger Bauzeit eröffnet (Fig. 393
bis 396379).

Das Bauwerk, das auf einem für die räumlichen Anforderungen deffelben knapp bemeffenen Bau—
platz fteht, bildet eine völlig gefehloifene Anlage von quadratifcher Grundform, 69,5 m im Geviert, mit
einem Vorbau an der Mitte der Hinterfeite. Es befteht aus Sockelgefchofs, Erdgefchofs und 2 Ober-
gefchoffen, die bezw. 4,25 m, 6,70 m, 7,70 m und 6,20 m Höhe haben. Die Gefammthöhe des Gebäudes vom
äufseren Boden bis Oberkantel-Iauptgefims beträgt 26,20 m. Der Haupteingang liegt in der Axe der nach
Norden gerichteten Vorderfront und Mi durch eine mit Bildwerk gefchmückte Unterfahrt, zu der eine

3755) Das K. K. Oeflerreichifche Mufeum für Kunit und Indnitrie. Ein Rückblick auf feine Gefchichte. Wien 1889.
S. 15 u. 27. .

379) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 363, 367.
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Rampenanlage und vorgelegte Freitreppe führen, ausgezeichnet (Fig. 394). Durch das Säulenportal betritt man

die Eingangshalle, gelangt von hier mittels eines kurzen Treppenlaufes bis zur Höhe des Hauptgefchoffes, zu»

nächft in einen 3,5 m breiten, parallel zur Haupt-

front angeordneten Flurgang, fodann in einen

Vorfaal von 12!!!

in den großen, mit Glas überdeékten Lichthof

(Fig- 395)-
vertieften Hauptraum des Mufeums, der 30,11)!"

im Geviert und von hier aus

Man if‘t nun in dem um einige Stufen

lang, 21,50 m tief, bis zum Hauptgefims 14,85 m und

bis zum Scheitel der Glasdecke 22,20 m hoch und

von zweigefchoffigen, iiberwölbten Umgängen ein«

gefehloffen ift. Er bildet mit dem Vorfaal, den

Treppen, den Lichthöfen, Nebenräumen und Fluren

den inneren Kern des Gebäudes, um den lieh an '

allen vier Seiten die äußeren Räume des Mufeums

anreihen, nämlich nach Olten, Süden und Weiten

im Erdgefchofs und I. Obergefchofs die Samm-

lungsfäle, welche unter einander, fo wie mit dem

grofsen Lichthof verbunden und durch eine zweite

Haupttreppe in der Mitte der Südfeite in nahen

Zufammenhang gebracht find,

Norden im Erdgefchofs und Zwifchengefchofs, (las

fich über Ver-

waltungsräume, Bibliothek und Lefefaal, im I. und

II. Obergefchofs Lehrer-Ateliers und Tagesßlaffen

der Unterrichtsanftalt gelegen find. An den übrigen

während nach

einem Theil deffelben erftreckt,

Fronten des II. Obergefchoffes liegen die Räume

für Abendunterricht, und über der füdlichen Haupt—

treppe ilt ein Hörfaal für 260 Perfonen angeordnet.

Den Zugang vermittelt ein breiter Corridor, der

lieh oberhalb der Pfeilerumgänge um die innere

Glasdecke des großen Lichthofes zieht, [ehr gut

erhellt

arbeiten, für Sammlungen u. f. w. benutzt werden

ift und für Ausftellungen von Schüler—

kann. Gleichem Zwecke dient der Umgang um

des vorderen Deckenlicht-

Zur Unterrichts-

’die innere Glasdeeke

faales zwifchen den Treppen.

anftalt gehören ferner die im Sockelgefchofs unter—

gebrachten 6 Modellir-Claffen für Tages und Abend—

unterricht, eine Thonkammer, ein Atelier und

2 Cifelir-W'erkftätten, fo wie 3 Säle für die Samnr

lung von Gypsabgüffen, aufserdern in den oberen

Gefchoffen Sitzungsfaal, Atelier und Gefchäfts—

zimmer des Directors , Lehrerzinnner , Schüler—

zimmer und Nebenräumlichkeiten. Das Sockel»

gefchofs enthält, aufse'r den fchon genannten

Räumen, mehrere Beamtenwohnungen, die Heiz-

kammern der Dampf- und Luftheizung, eine Re—

itauration, Wafch- und Bedürfnifsräume für das

Publicum, fo wie Magazine und andere Neben-

breite Durchfahrt,

für das Einbringen von Materialien und für den

Verkehr mit den Wirthfchaftsräumen beftimmt i{t,

(lurchfchneidet das Sockelgefehofs in der Axe von

Oft nach \Veft.

Kennzeichnend für die

räume. Eine 4,25!“ welche

im Vorftehenden

Fig- 393-
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I. Obergefchofs.

Fig. 394.
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Kunftgewerbe—Mufeum zu Berlin379).

Arch.: Grn}i1/r &” Schmiede».
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befchriebene Anlage find die vollkommene Durchführung der Hauptaxe, die Einfachheit und Klarheit der

Grundrifsbildung und die Zweckdienliehkeit der Anordnung in Form, Gröfsenbemeffung, Beleuchtung und

Zugänglichkeit der Räume.

Der trefflichen Planbildung des Bauwerkes entfprechen (lefialtung und Durchbildung defl‘elben im

Aeufseren und Inneren. Für die Gefaininterfcheiiiilng des Mufeums ift die weitaxige Vertheilung der

grofsen Gruppenfenl'ter7 die auch Sc/zz'n/cel’s Bauakademie eigen ill, charakteriitifch‚ Die Ceiftesverwandt—

fchaft beider \/Verke offenbart lich insbefondere in der freien‚ feinfühligen Behandlung des liellenifßlien

Fig. 395.

 
Lichthof des Kunftgewerbe-Mufeurns zu Berlin.

Details. Sie i1't am KunftgewerbeMufeum mit eigener Gettaltungskraft und grofsem Verftändnits dem Bau»

material angepafft, das hier in gewiffer Mannigfaltigkeit zur Verwendung kam. Fig. 396 giebt ein Bild

des in großen Linien fich entwickelnden Fagadenfyfterfis und einen Begriff von der künftlerii'chen Ver-

einigung aller Elemente defi'elben, von der fchönen architektonifchen Gliederung, der wirkungsvollen Be.

handlung und Steigerung des plafiifchen und malerifchen Schmuckes. Fiir die Sockel-Plintlie ift belgifcher

Granit, für die Boffenquader, fo wie für fämmtliche vorfpringenden Architekturtheile des Baues Sandftein‚

für die Wandflächen find Blendfteine, durchfetzt mit Reliefftreifen und für das mächtig ausladende Hauptgefim5

Terracotten verwendet. Die Figurenfelder des oberften Gefchofl'es ftrahlen in Farben- und Goldmofaik‚
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Fig. 396.
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Kunflgewerbe-Mufeum zu Berlin379).
Arch.: Gropius éf Schmieden.

Nicht minder gediegen ifi die Ausgeftaltung und Durchbildung der Innenräume. Schon in der Unterfahrts—

halle beginnt der Uebergang zur reicheren Behandlung derfelben in Farben und Bauflofien. Marmor,

Granit und Syenit find für die Haupttreppen, für Sockel und Schäfte der Säulen, Pfeiler und Pilaiter ver-

wendet, Bronze-Gufsringe umgürten diefelben, Majolika-Caffetten überfpannen die Vorhalle, böhmifche

Kappen mit aufgelegten Graten und Rippen7 mit Schlufsringen und Hängezapfen aus bronzirtem Gypsfhick

bilden die Decken der Umgangshallen des grofsen Lichthofes (Fig. 395). Letzterer nimmt das Intereffe

des Befchauers befonders in Anfpruch. Er ift fo gefialtet, dafs der Verkehr leicht flattfinden kann und

dem Durchblick volle Freiheit zukommt. Der lichtfpendende Theil der in Bogenform auffteigenden, ab-

gewalmten Decke umfath etwa 2/3 der Grundfläche des Hofes. Zum Schutz gegen die Sonnenfirahlen ift

die Lichtöffnung mit einem künftlerifch ausgebildeten Velum verhängt, und überdies Hi; die Verglafung

der Fläche (bis auf das farbige Glasmofaik der oberen und unteren Umrahmung) mit matt gefehliffenem,

flafchengrünem Glas bewirkt. In Uebereinftimmung mit der milden ruhigen Beleuchtung des Raumes ift

der ganze grofse Raum in harmonifche Farbenwirkung mittels weniger Töne gebracht.

Von der Ausfchmückuug der übrigen Räume feien nur kurz die Glasmalereien der Fenfier und Caf-

fettendecken der Sammlungsfäle. ferner die kunflvollen Eifengufs— und Schmiedearbeiten, Majolika-\Vand-

bekleidungen‚ TerrazzoFufsböden u. dergl. erwähnt. Die Einrichtungen der Bibliothek, des Lefefaales

und'des Hörfaales über dem füdlichen Treppenhaus“°) find fehr bemerkenswerth. Die Decken wurden

feuerficher und nach franzöfifchem Syftem hergeftellt.

3“) Näheres in der in Fußnote 379 (S. 327) angegebenen Quelle.
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Das Landes-Gewerbemufeum zu Stuttgart (Fig. 397 bis 399581) gehört

zu den bedeutendften Anlagen feiner Art. Der zur Aufnahme der Königl. Württem-

bergifchen Centralftelle für Gewerbe und Handel und ihrer Sammlungen beitimmte

Neubau wird nach dem Entwurf und unter der Leitung Neckelmamz’s, welchem im

vorhergegangenen allgemeinen Wettbewerb 382) der erf’ce Preis zuerkannt werden
war, feit 1890 ausgeführt.

Der Bauplatz hat die Form eines unregelmäfsigen Viereckes und ift von der Kanzleiftrafse, Schlofs«

firafse, Lindenftrafse und Hofpitalftrafse begrenzt. Der Grundrifs des Haufes ift diefer Gefialt des Bau—

platzes angepafft und nach der fenkrecht zur erftgenannten Strafse gerichteten Hauptaxe eingetheilt.

Die Schiefwinkeligkeiten und Unregelmäfsigkeiten der Grundform find im Aeufseren durch die Geftaltung

der Eckbauten, im Inneren durch die Hofanlagen ausgeglichen. Das Gebäude beiteht aus Untergefchofs,

Erdgefchofs7 I. und II. Obergefchofs.

Das Untergefchofs umfath die Gefchäftsräume der Mufeumsbeamten, das Patentamt, den Motoren-

faal, den Saal zur Auf1'tellung der Dampfmafchine und der Dynaino-1VhifChine7 die Werkftätte ftir die Gyps—

giefserei, ferner Dienerwohnungen und Kiftenmagazin.

Im Erdgefchofs (Fig. 398) ift in der Mitte der Kanzleiftrafsenfront der Haupteingang angeordnet. Er

führt in die grofse Flurhalle, welche wahrfcheinlich zu Börfenzwecken benutzt werden wird. Im Anfchlufs an

diefe Halle liegen die beiden Haupttreppen. Die eine derfelben ift für die Mufeumsbefucher, die andere

für die Beamten, welche im oberften Gefchofs ihre Gefchäftsräume haben‚ beitimmt. In gerader Linie

fortfahreitend, gelangt man in den im Mittelpunkt der ganzen Anlage befindlichen grofsen, glasbedeckten

Lichthof (Fig. 399), welcher zur Erinnerung an das 25-jährige Regierungsjubiläum des verfiorbenen Königs

Carl mit Werken der Bildhauerkunft und der Malerei reich ausgeitattet wird. Den. übrigen Theil des

Erdgefchoffes nehmen Sammlungsfäle für die Landwirthfchaft und für das Kunftgewerbe‚ ferner eine grofse

Mafchinenhalle1 Räume für die chemifche Abtheilung und ein gröfserer Hörfaal ein.
Im I. Obergefchofs (Fig. 397) find die Räume an der Vorderfront der Bibliothek zugetheilt. In der

Mitte derfelben liegt der Lefefaal; zu beiden Seiten reihen fich die Zimmer der Bibliotheksbeamten, die Bücher—
ausgabe des ]ournalifticums, der Zeichenfaal, der Raum für Schulmodelle u. f. w. an. Im Zwifchengefchofs,

das über den obengenannten Räumen galerieartig angeordnet il't7 befindet fich die Bücherfammlung. Die
übrigen Säle des I. Obergefchoffes find für die Ausflellung von Gegenftänden der Textil-Induitrie, der
Keramik, der graphifchen Künfte, der Lederinduftrie, des Bau- und Ingenieurwefens beitimmt. Eine
grofse Gypsfammlung findet theils in diefem Gefchofs‚ theils in einem grofsen Deckenlichtfaal über der
Bibliothek ihren Platz.

Das II. Obergefchofs wird von den Gefchäftsräumen der Centralftelle für Gewerbe und Handel be-
anfprucht. Zwei Aufzüge für die Perfonenbeförderung und ein folcher für den Transport von Ausftellungs-

gegenftänden erleichtern den Verkehr.

Die Gefchäftsräume werden mit Warmwafferheizung7 die übrigen Räume mit iNiederdruck-Dampf-
heizung erwärmt. Das Aeufsere des Gebäudes ift in den Formen der italienifchen ]Renaiffance geftaltet
und, mit Ausnahme des in Granit hergel'tellten Sockels7 durchweg in württembergifc:hem Sandftein aus-
geführt. Die Lichthof—Galerien werden von Marmorfäulen getragen.

2) Kleine Anlagen.

Das Tkaulow-Mufeum zu Kiel enthält die Sammlung Schleswig-Holfteinifcher
Holzfchnitzereien, welche T/zczu/ow der Provinz 1875 gefchenkt hatte. Der Landtag
liefs das Gebäude auf dem von der Stadt Kiel überlaffenen Bauplatz durch Melden-
fc/mm’i 1876—77 errichten (Fig. 400 353).

Der Grundrifs des zweigefchoffigen Haufes iii: mit Rückficht auf fpätere Erweiterung deffelben
für Zwecke eines Kunttgewerbe—Mufeums entworfen. Den Mittelbau des Erdgefchoffes nehmen Vorhalle,
Flurgang, Treppe und zwei anftofsende Räume für den Vorftand und das Archiv ein. Zu beiden Seiten
find je zwei Sammlungsfäle angeordnet. Letztere bilden im I. Obergefchofs je einen Saal. Ueber der
Vorhalle liegt ein Sammlungsfaal. Im Uebrigen entfpricht die Anlage diefer Gefchoffe der des Erd—

3’“) Nach den von Herrn Profeffor Net/czhlzamz zu Stuttgart zur Verfügung gefiellten Zeichnungen.
332) Siehe hierüber: Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 281 — und: Deutfche Bauz. 1888, S. 321.
333) Nach: Deutfche Bauz. 1884, S. 557, 56r.
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